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Kassel/Wiesbaden – Hessens
Kunstminister Timon Grem-
mels (SPD) hält aktuell an dem
Zeitplan für die nächste docu-
menta in Kassel fest. Das geht
ausderAntwort seinesMiniste-
riums auf eine Kleine Anfrage
der Grünen-Fraktion im Land-
taginWiesbadenhervor.Die16.
Ausgabe derWeltkunstausstel-
lung ist für die Zeit vom12. Juni
bis 19. September 2027 geplant.
Allerdings stand nach dem An-
tisemitismus-Eklat um die do-
cumenta fifteen im Sommer
2022 und demRücktritt der ge-
samten Findungskommission
Ende vergangenen Jahres eine
Verschiebung imRaum.
„In der Tat wurde eine Ver-

schiebung um ein Jahr disku-
tiert“, heißt es dazu in der Ant-
wort des Kunstministeriums.
Das habe allein damit zu tun,
dassmit der Findungskommis-
sionundauchdenpotenziellen
künstlerischen Leitungen be-
sprochen werden müsse, ob
der Zeitraum von zweieinhalb
Jahren statt dreieinhalb Jahren
für dieVorbereitungdernächs-
ten documenta-Ausstellung
ausreiche. „Im Moment wird
davon ausgegangen, dass das
möglich ist.“ Die angefragten
potenziellen künstlerischen
LeitungenwürdenumeinKon-
zept für den Sommer 2027 ge-
beten.
Die documenta fifteen 2022

war von internationalen Anti-
semitismus-Diskussionen
überschattetworden.NachAn-
tisemitismus-Vorwürfen auch
gegen ein Mitglied der Fin-
dungskommission für die für
2027 geplante d 16 war Ende
2023 zunächst dieses Mitglied
und später die gesamte Fin-
dungskommission zurückge-
treten. Das Gremium hat die
Aufgabe, eine künstlerische
Leitungvorzuschlagen. dpa

Gremmels:
documenta 16

im Sommer 2027

Kassel –WegeneinerPersonal-
versammlung sind die städti-
schen Dienststellen am Don-
nerstag, 31. Oktober, nur einge-
schränkt erreichbar. Das Amt
Vermessung und Geoinforma-
tion an der Sickingenstraße 7,
dieAbteilungWohnendesAm-
tes Bauverwaltung, Wohnen
und Vergabemanagement so-
wiedie Führerscheinstelle blei-
ben geschlossen. Im Standes-
amt können nur reservierte
Termine wahrgenommen wer-
den, im Bürgerbüro wird nur
einNotdienst sichergestellt.
Auch die Kfz-Zulassungsstel-

lenKasselundHofgeismarblei-
ben zu. Die Kindertagesstätten
undHorte sind von 8 bis13 Uhr
geschlossen.EsgibteineNotbe-
treuung. In diesem Zeitraum
ebenfalls geschlossen bleiben
die Rathausinformation und
dieKfz-ZulassungsstelleBauna-
tal. Das Liegenschaftsamt, das
Sportamt, die AbteilungenKas-
se, Grundstücksabgaben und
Steuern, das Stadtarchiv, die
Geschäftsstelle der Beiräte, das
Büro der Behindertenbeauf-
tragten sowie der Bereich Vor-
mundschaften/Pflegschaften
im Jugendamt sind bis 13 Uhr
nichterreichbar.
Eingeschränkt erreichbar

sind das Sozialamt, das Büro
der Stadtverordnetenver-
sammlung,das Jugendamt,das
Amt für Schule und Bildung,
das Gesundheitsamt, die Abtei-
lung für Zuwanderung und In-
tegration (reservierte Termine
finden statt) sowie das Service-
centerderRufnummer115. ria

Dienststellen
eingeschränkt

erreichbar

Wer dieser Tage an der Fulda unter-
wegs ist, dem präsentiert sich die
historische Drahtbrücke in einem
ungewohnten Bild. Das Bauwerk ist
bis zur Hälfte verpackt. Grund da-
für ist die Sanierung der Brücke, die

bereits im September begonnen
hat. Weil Schiffe und Boote wäh-
rend der Sanierung halbseitig un-
ter der Brücke hindurchfahren
können sollen, werden die Arbei-
ten in zwei Bauabschnitten erle-

digt. Um weitere Rostschäden zu
verhindern, wird die alte Schutzbe-
schichtung der Stahlkonstruktion
entfernt und neu aufgetragen.
Diese Arbeiten sollen ein halbes
Jahr in Anspruch nehmen, hieß es

von der Stadt. Die Kosten für die
Instandsetzung sind mit gut einer
Million Euro kalkuliert worden. Die
Umleitung ist über die Walter-
Lübcke-Brücke ausgeschildert. bal
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Drahtbrücke ist jetzt eingerüstet

Kassel – Die Berufsbetreuerin-
nenundBetreuer inderRegion
Kassel schlagen Alarm. Anlass
dafür ist, dass das Amtsgericht
Kassel, das ihre Vergütung or-
ganisiert, seit vielen Monaten
mit der Arbeit nicht mehr hin-
terherkommt. Dieses wieder-
umhatmit Personalmangel zu
kämpfen. Deshalb müssen die
Betroffenen im Schnitt drei
Monatewarten, bis sie ihrGeld
für ihre geleistete Betreuungs-
arbeiterhalten.
Mehrere Betreuerinnen und

Betreuer, mit denen die HNA
gesprochen hat, haben Aus-
stände von bis zu 20000 Euro.
Um ihre Kranken-, Pflege- und
Rentenversicherungsbeiträge
sowie Steuervorauszahlungen
und eine notwendige Vermö-
gensschadenhaftpflicht zahlen
zu können, müssen einige we-
gen der Probleme beim Amts-
gerichtDarlehenaufnehmen.
Tobias Schönbach, der schon

seit zehn Jahren in demBerufs-
feld tätig ist, beschreibt, wie
schwerdieLage für ihnundsei-
ne Kolleginnen und Kollegen
aktuell ist. Bei der Vergütung
habe es auch in den vergange-
nen Jahren immer schon Ver-
zögerungen gegeben, aber so
wie die Situation aktuell sei,
könne sie nicht bleiben. Auch
ein Gespräch mit dem Präsi-
denten des Amtsgerichts habe
nichtzueinerVerbesserungge-
führt.
Dabei seidie finanzielleAbsi-

cherung der Berufsbetreuer
ohnehin mit vielen Fallstri-
cken behaftet. Denn nach dem
Vormünder- und Betreuerver-
gütungsgesetz darf die Vergü-
tung ohnehin jeweils erst nach
Ablauf von drei Arbeitsmona-
ten abgerechnet werden. Hin-
zu kämen dann die drei Mona-
te Wartezeit, die die Prüfung
der Abrechnungen beim Ge-
richt in Anspruchnimmt. „Das

heißt, wir warten bis zu sechs
Monate auf dasGeld für unsere
Arbeitsleistungen“, so Schön-
bach.
Berufsbetreuerin Iris Mindt

fragt sich, warum nur das
AmtsgerichtKassel so lange für
die Auszahlung benötigt.
Wenn sie in Südniedersachsen
im Auftrag der Betreuungsbe-
hörden für Klienten tätig sei,
erhalte sie vom Amtsgericht

Hann. Münden ihr Geld zwei
Wochen nach der Inrech-
nungstellung.
Aus Sicht der Betreuerinnen

und Betreuer stellt die Situati-
on vor allem für Berufseinstei-
ger eine große Hürde dar. Wer
kein Sozialarbeiter oder Jurist
mit zweitemStaatsexamensei,
müsse zunächst Sachkunde-
lehrgänge besuchen und diese
selbstbezahlen.

Für die Ausbildung fielen
6000 bis 8000 Euro an. Erst an-
schließend könneman sich re-
gistrieren lassen.
Nach der Registrierung bei

der Betreuungsbehörde biete
diese in regelmäßigen Abstän-
den Fälle an. Aber erstmit dem
Betreuungsbeschluss vor Ge-
richt beginne die bezahlte Ar-
beit.EsvergingenalsovieleMo-
nate, bevor ein Kollege oder ei-
ne Kollegin das erste Geld mit
der Berufsbetreuung verdiene.
Je nach Lebenssituation des Be-
treuten und Ausbildungsstand
des Betreuers würden pro Fall
150 bis 480 Euro monatlich be-
zahlt.Deshalb sinddiemeisten
Betreuer für mehrere Klienten
tätig.
Zusätzliche Sorgen bereitet

der Branche die für 2026 ge-
plante Reform der Berufsbe-
treuervergütung. Auf Bundes-
ebene sei bereits ein Entwurf
vom Bundesjustizministerium
vorbereitet worden. Von dort
sei zwareindurchschnittlicher
Anstieg der Vergütungen ver-
sprochen worden, tatsächlich
bedeute die Reform aber Ver-
luste. BASTIAN LUDWIG

Sie warten lange auf ihr Geld
Berufsbetreuer üben Kritik an Auszahlungspraxis des Amtsgerichts Kassel

Berufsbetreuerinnen und Betreuer warten lange auf ihr Geld:Davon betroffen sind unter anderem (von links) Tobias Schönbach,
Sylvia Poschmann, Birgit Winkler, Steffi Fleskes, Iris Mindt und Karin Isigkeit. FOTO: PRIVAT

Ein Sprecher des Amtsgerich-
tes bestätigt auf HNA-Anfrage,
dass die Prüfung der Vergü-
tungsanträge durch Rechts-
pflegerinnen und Rechtspfle-
ger, deren Bearbeitung durch
die Geschäftsstelle und die An-
weisung der Beträge durch die
Buchhaltung aktuell durch-
schnittlichbis zudreiMonaten
dauere.
Die Prüfung nehme naturge-

mäß eine gewisse Zeit in An-
spruch. Insbesondere Erstver-

gütungsanträge seien aufwen-
diger,weil derVermögenstatus
der betreuten Person und die
Einstufung der Betreuerin be-
ziehungsweisedesBetreuers in
die jeweilige Vergütungstabel-
le vorgeprüft werdenmüssten,
heißtes.
In nicht wenigen Fällen wer-

de die Bearbeitung von Vergü-
tungsanträgen auch dadurch
verzögert, dass diese nicht ord-
nungsgemäß oder unzuläng-
lich gestellt würden und ent-

sprechende Nachfragen erfor-
derlichseien.
Gleichwohl erschwere auch

die – teils krankheitsbedingt –
schon seit längerer Zeit ange-
spannte Personalsituation die
Bearbeitung. Dies habe zu
Rückständen geführt, die nach
und nach aufgearbeitet wer-
denmüssten.
„Sofern und sobald sich die

Personalsituation bessert und
bestehende Bearbeitungsrück-
stände aufgearbeitet sind, ist

mit einerVerkürzungdes Bear-
beitungszeitraums zu rech-
nen“, so der Gerichtssprecher.
Die Behörden- und Geschäfts-
leitung sei bemüht, demAnlie-
gen der Betreuerinnen und Be-
treuerRechnungzutragen.
„Allerdings muss bei insge-

samt angespannter Personalsi-
tuation auch den wachsenden
AnforderungenundHerausfor-
derungen in den anderen Ab-
teilungen des Amtsgerichts be-
gegnetwerden.“ bal

„Angespannte Personalsituation“
Das sagt das Amtsgericht Kassel


